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“Eine freie Presse kann gut oder schlecht sein, aber eine
Presse ohne Freiheit kann nur schlecht sein“



Albert Camus



 



"Die Demokratie braucht eine von der Regierung und von
Konzerninteressen unabhängige Presse. Wo Journalisten



nicht mehr frei berichten können, werden auch



andere Menschenrechte verletzt.“



    Sahra Wagenknecht



 



„Was nützt uns ein voller Bauch, wenn die Freiheit
des



Geistes Hunger leidet.“



Dietmar Dressel


















 



Für mich und natürlich auch für dich, liebe Mama, sind die
Begriffe: Legislative, Exekutive und Judikative nichts Unbekanntes.
Wir wissen sehr wohl, dass die Judikative, jedenfalls hier bei uns
in Deutschland, durch den Deutschen Bundestag als
Einkammerparlament, den Bundesrat als Organ des Bundes zur
Mitwirkung der Länder, von der Bundesgesetzgebung und soweit
erforderlich durch den gemeinsamen Ausschuss, ausgeübt wird.



 



 Selbstverständlich ist die Gesetzgebung an die
verfassungsmäßige Ordnung gebunden. Eine irgendwie geartete
wirtschaftliche Abhängigkeit von der Werbung oder unternehmerische
Interessen sind ausgeschlossen - und das ist gut so. Gleiches gilt
natürlich uneingeschränkt für die Legislative und Exekutive in
unserem Staat. Diese Unabhängigkeit und die Möglichkeit der freien
Entscheidung und Entfaltung brachte mich auf den gewagten Gedanken,
die gesamte Medienlandschaft in einem Korsett der finanziellen
Unabhängigkeit neu zu ordnen. Zum Beispiel in eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts nach deutschen Grundsätzen. Damit meine ich
nicht Körperschaften des Privatrechts, wie zum Beispiel: Vereine,
Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften,  GmbHs und
 Genossenschaften. Durch die Einbindung der gesamten Presse,
ob  digital oder analog in eine Körperschaft des öffentlichen
Rechts  wäre die Presse öffentlichrechtlich organisiert und
würde  im öffentlich-rechtlichen Interesse handeln müssen –
ohne Ausnahme! In so einer rechtlichen Organisationsform wäre den
drei G’s, also dem Geld, dem Gold und dem Grundbesitz, die
Voraussetzungen ihres gierigen Bestrebens nach Macht entzogen. Das
Pressewesen könnte sich uneingeschränkt den öffentlichen Aufgaben
wahrheits-getreu und verantwortungsbewusst zuwenden für das sie ins
Leben gerufen wurde.



 



Das öffentliche Interesse, hin oder her, ist letztlich ein in
Gesetzen häufig verwendeter unbestimmter Rechtsbegriff, der die
Belange des Gemeinwohls theoretisch über die Individualinteressen
stellt. In der Praxis des täglichen Lebens in einer Gesellschaft
ist das öf-fentliche  Interesse wie der Ruf der Sehnsucht nach
den Träumen der Nacht. Und Träume sind nicht irgendeine Fata
Morgana, eine Sinnestäuschung - bestimmt nicht! Träume haben ihren
Grund, und möge es die Schöpfung wahr werden lassen, dass wir
diesen Grund nicht mit Aberglauben und Einfältigkeit verwechseln.
Wie-der zurück zum Thema Presse. Ein Akkumulieren



 



In der Öffentlichkeit bezeichnen wir die Presse auch als so
ge-nannte  „vierte Gewalt“ im Staat. Und das gilt nicht nur
allein für die Bundesrepublik Deutschland. Was hat es mit dieser
„vierten Gewalt“ im täglichen Leben der Bürger auf sich? Was
akkumuliert sich da alles an Lüge, Manipulation und Gewalt und wenn
schon Gewalt, in welcher Weise wird sie gedacht, realisiert und
prak-tiziert? Daraus folgt doch wiederum die Frage, wie und bitte
in wessen Namen soll das geschehen, Mama? Eine Frage, die doch
dringend einer schlüssigen und vorallem wahren Antwort bedarf.
Meine ich jedenfalls. Oder denke ich da völlig falsch, Mama?“ „Das
meine ich nicht, Susan. Ich habe eher den Eindruck, du schießt hie
und da etwas über das eigentliche Gedankenziel hinaus!“ „Ok, so
ganz Unrecht hast du nicht. Ich muss manchmal lateral denken, um es
besser erklären zu können, was ich eigentlich zum Ausdruck bringen
möchte. Laterales Denken ist zwar nicht so mein Ding, schon aus
beruflichen Gründen, da hilft eher strenge Sachlichkeit, aber bei
manchen Themen, so wie jetzt die Pressefreiheit, ist so eine
Denkweise recht förderlich. Mir hilft es wirklich, bei passender
Gelegenheit auch mal quer zu denken. Es aktiviert meine
Kreativi-tät und ich erreiche meistens auch die Lösung von
schwierigen Problemen oder es hilft mir bei der Ideenfindung dafür.
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